
haupten, wahrnehmen. Trst Jesus als
Fremder kann

Heıtink ze1ıgt, welche Lösungsversuche ın
wahrgenommen WIird, der Folgezeit entwickelt worden S1INd. Neben

näherung geschehen. rst die Dıstanz ET der Aufklärung des Subjekts Lindet der g_
sellschaftlich-kulturellelaubt, unbefangen Schritte auTt iıhn ZUZUBE- Kontext Beach-

hen Solche Dıstanz kann helfen, Jesus Nne  S tung, den Heıitink mi1t Hilfe des Begri{ffswahrzunehmen, 1mM Unbekannten den Nahen „Modernisierung‘“ beschreibt. Modernisie-
und 1m Mann aus Nazaret das „Gleichnis rung führt erstens dazu, dalß das Weltbild
Gottes‘**0 wliederzuentdecken. Vielleicht 1st ıne entscheidende Veränderung erfährt, 1N-
dies die Chance der Vielfalt VO Jesusbil- dem die menschliche Rationalität ZU. Ze11-
dern, die unNns heute VO:  } verschiedensten Sel- tralen us des Weltverstehens und Pro-
ten angeboten werden. blemlösens generıl1ert (Comte, Durkkeim,

Weber). S1e läutet zweıtens jenen Prozeß e1n,
der als „Säkularisierung“ beschrieben WITrd,
durch den die selbstverständliche rasenz

Praktische Theologie als des durch die Kirchen vertretenen Chriısten-
Lums Plausibilität einbüßt Dıe TheologieHandlungs,wissenschaft‘“ 1MmM allgemeinen und die P'TIh 1mM besondernHeıtink, Praktische Theologie. Geschle- sieht siıch V die rage gestellt, WI1e S1Ee aufdenis, Theorie, Handelingsvelden (Reihe

Handbook Practical Theology), Verlag
den wachsenden Anspruch auf Autonomie
1m Kontext gesellschaftlicher Modernisie-Kok, ampen (NL) 1993, 336 Seiten. rung reagıeren will Wollte d1e P'Ch zunächstVerglichen mıiıt anderen theologischen Diszı- noch das „kirchliche Funktionieren“ O1plinen ist die Praktische Theologie PAh) chern, sah G1E sıch bald außerstande, dieıne „Junge Schwester“ 1mM Fächerkanon. SO Gründe hinreichend erfassen, die-mul Nn1ıC verwundern, daß un:! SEeS$sS immer wenı1ger gelang. Hiıer sıtulert He1l-die Diskussion über ihren wl1lssenschaf{itli- tink den Brückenschlag ZUTLT Sozlalwıissen-chen Status andauert. Das vorliegende

Handbuch AUS der Feder des Amsterdamer
schafit, S1Ee sollte helfen, die Kluft zwıischen
tradıtioneller Theologie un der gegebenenPraktischen Theologen rag dieser IDS= Wirklichkeit theoretisch un:! praktischkussion Wichtiges be1ı Es entfaltet ın drel schlıeben. Ansätze dazu sıieht bereıts beiHauptstücken die historische Entwicklung Schleiermacher, VOL allem ber bel Schleier-der PTh I)! ihren Charakter als andlungs- machers Schüler ıtsch

w1lssenschaft II) und ihre Praxisfelder 1000) Schließlich geht Heıitink noch auf die Okono-Im ersten, historischen e1l versucht Heıtink
1nNe kontextuell „verstehende‘“ Rekonstruk- mlischen un! sozlalen Veränderungen se1t

der des Jahrhunderts eın un: be-tiıon des Fachs Er knüpit dazu der Aul
klärung d die vielfach als der zentrale euchnte ihren Einfluß auft diıe Entwicklung

der P'TCh Industrialisierung un Proletarisie-„Anschlag“ aut das Christentum gegolten rung riefen Z eıinen d1e Kapıtalismuskri-hat Er beschreibt S1E als den Prozeß des Be-
wußtwerdens menschlicher Autonomıie, die tik VO.  b Marx auTt den Plan, ZU anderen

viele sozlaldiıakonische Inıtıatıven der KIir-NIC mehr problemlos mi1t einem „Glauben
aus Autorität“ verbinden Wa  H Dıe aus-

hen Dıe „Kolonialisierung der Lebens-
welt‘, besonders durch die kapitalistischgelösten geıstigen Veränderungen haben ausgerichtete Ökonomie, Tführte elıNer Be-‚War NIC das nde der Religion eingeläu-

tet, ber Religion wurde auft eın metaphysi- sınnung auft den emanzıpatorischen Gehalt
der christlichen Botschaft Theologie solltesches erraıin gedrängt, das sich dem „reinen nicht O@NUUE die Folgen der sozialen ProblemeErkennen“ entzieht Wiıe kann VOL diesem lindern helfen, sondern deren Ursa-Hıntergrund noch VO  5 „Theologie qals WI1s- hen diıe Option TÜr das ubjekt-sein-Kön-senschaft“ gesprochen werden?
nenNn aller Menschen Z Sprache bringen.

19 Elısabeth Schüssler-Fiorenza, Zu Lıhrem (ze- Zusammentassend meınt Heitink, daß die
dächtnis, München 198585, bes S20 Aufklärung die Notwendigkeit der Integra-2U SO das schmale, historisch Wwı1ıe theologisc. ber
sehr eindringliche Büchlein VO.  - Eduard Schweizer, tiıon VO.  > drel Prozessen 1ın der P'Ch eutilic
Jesus das Gleichnis Gottes Was w1ıssen WI1r wirk- VOL ugen führt erstens Cie interpretativ-
ich VO: en Jesu? Göttingen 1995 hermeneutische Erarbeitung der rage nach
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den andelnden Subjekten, zweıtens ıne zweıtens „Kirche und Glaube“, worıin die
empirische Reflexion des Zusammenlebens pannung der ırche zwıschen Ideal und
insgesamt un! drıttens 1ıne kritische Hal- Wirklichkeit thematisıiert wird, und ıttens
tung gegenüber der Macht des polıtischen „Religion un: Zusammenleben“, wor1ın die
und ökonomischen Komplexes. amı Sind Funktion der Kirche 1ın der Welt ZU Sprache
die Konturen eıner P'Th umrı1ssen, die sıch kommt Der erste Bereich erfaßt VOTL allem
aqals kritische Handlungswissenschaft be- die Subdisziplinen Poimenik, Religions-
greift pädagogik und spirituelle Prax1ıs. Theore-

tisch werden diese Subdisziplinen VO.  > elınerIn e1il 11 wird dieser Anspruch unter VT
wendung nıederländischer, deutscher und Theorie und Theologie des Subjekts estutzt.
amerıkanıscher Liıteratur entfaltet. Fur Zum zweıten Bereich zahlt Heıitink die Sub-

disziplinen Gemeindeaufbau, Katechetik,Heitink i1st die PTh „eıne empirisch Orl1en-
tierte theologische Theorie ZU  — Vermittlung Liturgik un: Homiletik theoretisch-
des christlichen Glaubens ın der Praxıs des theologisches Fundament ist nach Heıitink ın
modernen Zusammenlebens‘“. em die eıner praktisch-theologischen Ekklesiologie
P'CTh 1NnNe theologische Wissenschaft ist refe- suchen, das entlang des Kolınonla-Be-
riert S1e das (janze der Theologie. Das 1N- gri1fs entwiıickelt Der dritte Bereich schließ-
nertheologische Verbindungselement ist VOT lıch erfaßt VOT allem die gesellschaftliche
em die Hermeneutik, durch S1e werden die Traäsenz kirchlichen andelns, die Dıakonie.

„Verstehen“ „Erklären“ un: S1e könne eute weder theokratisch begrün-Auifgaben
„Handeln“ mıteinander verschränkt Indem det werden, noch sSel eın Sprechen VO  5 der
diıe P'Th weıterhın uch Handlungswissen- Kirche ür  66 die Welt adäquat. 1elmenr

gehe darum, daß die TC prasent SEe1 ınschafit ıst, entlehnt S1e ih: Paradigma VO  _

den Humanwissenschaften. Handeln meınt Fragen der Verteilung und Gestaltung der
nıC 11UTI” die BeruifspraxI1s des Pastors, SONMN- eit, der Gleichbehandlung aller Men-

schen, 1ın Grundfragen der Politik und Mo-dern die relig1öse Praxıs insgesamt. Diese
lıg1öse Praxıs soll N1ıC. 1U beschrieben und ral
verstanden, sondern uch beeinflußt und Eın etztes Kapitel ın diesem Opus magnum
verändert werden. Dazu werden neben wird dem Beruf des Pfarrers gewl1ldmet.
deren die Handlungstheorien VO Habermas Heıitink überschreibt mi1t 77 Praktische
und 1COeur berücksichtigt. Nachdem He1- Theologie als Pastoraltheologie”. Hıer kom-
tink auft diese Weılse zunächst theologische IN  - Voraussetzungen der praktischen Be-
und danach humanwissenschaftliche KOom- rufsausübung Z Sprache. Aber gemäß des
ponenten eiıner praktisch-theologischen Grundkonzepts Praktischer eologıle, das
Handlungstheorie ausgearbeitet hat, führt 1n diesem Handbuch entfaltet, kann 1ne
S1e 1n eiınem welıteren Kapıitel IN verstandene Pastoraltheologie 1U eın
Eıne BIR die sich ıne kritische Vermitt- Aspekt der Diszıplın SE1IN.
lung der Dialektik VO Theorı1e und Praxıs Mıt diesem and liegt der Praktischen heo-
bemüht, bedarf nach Heıitink elıner Methodo- logıe e1nNn Grundlagenwerk VOR: das ın umfTfas-
logie, ın der das hermeneutische („verste- sender Weilse einführt 1ın cdie moderne (Ge-
hen‘“‘), empirische („erklären‘‘) und kritische stalt dieser theologischen Disziplin als WiI1s-
(„verändern‘‘) Interesse nNn1ıC. gegeneiınander senschaft. Zugleıic. wird mıi1t Hilfe der histo-
ausgespielt, sondern komplementär einge- rischen Vertiefung eutilic gemacht, dıie
SEiZ werden. In drel weılteren Kapiteln WL - Ursprünge der P'TCh liegen und weiche Etap-
den diese drel Ansaätze methodologisch und DeN S1€e bıs heute durchschritten hat. Und
methodisch konkretisiert. wIrd eutlich, Ww1e die Veränderungen VOL

In e1l 111 schließlich geht Heitink auf die dem Hintergrund der sich wandelnden g.-
Handlungsfelder der Praktischen Theologie sellschaftlichen Bedingungen verstanden
eın nıcht 1 Sinne elner Handlungs „lehre“, werden können. amı hletet dieses uch
sondern elner Handlungs „wissenschaft €l hinreichend Materlal für 1NnNe sowochl hıisto-
Mette) Er ordnet die verschiedenen Subdis- rısche qals uch aktuelle UOrJ1entierung. Be-
zıplinen drel Bereichen erstens „Mensch SONders hervorzuheben 1st, daß Heitink
un! Religion", worın die orge den e1N- el gelingt, elinen Gesamtblick entfal-
zelInen Menschen 1M Vordergrund steht, ten, 1n dem die relevanten trömungen der
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P'Th 1n ihrer Kıgenperspektive Z  E Sprache begleiten; S1e werden ihm reden, 1n beru-
kommen. Heitink beläßt ber N1IC. bei e1- higen un! beglücken, aufmuntern, Troösten
Ne Referieren VO.  } Standpunkten, sondern und ermutigen. C6

1s1 bemüht, S1e ın integrativer Weise- Das stiımmt wirklich Man WIrd die Bilder
menzubinden. Ihre Darstellung und die g_ un! Beispiele Zzuerst miıt großem Gewıinn für
samte Komposition des Buches stehen ın der sich selber lesen und S1e dann sicher gut 1ın
Funktion, einen e1igenständigen Theorieent- der pastoralen Arbeit einsetzen können.
wurf der PTh vorzulegen. er verdient die Fuür die Trbeit m1t dem Werk ist der schnelle
vorliegende eıstung besondere Beachtung, Zugriff über den Computer natürlich
gerade uch 1mM deutschen Sprachgebiet. schlagbar. Um allerdings die Fülle des Mate-

Hans-Georg Zuebertz, Utrecht rmals kennenzulernen und den anzen eICN-
tum ausschöpfen können, mMu. INa  S sich
1n das Werk gut „einlesen“. Das allerdings
ist über den Bildschirm doch ıne eIiwas

Rudolf Stertenbrink, In Biıldern und Beı1lsple- mühsame Sache SO kann INa  5 be1l der DıIıs-
len Exemplarische Texte ZU.  S Besinnung un! kettenausgabe alle Vorteile der elektroni-
Verkündigung. Diskettenausgabe des vVIer- schen Textverarbeitung staunend genießen.
bändigen Werkes, Verlag erder, Freiburg-—- Das uch allerdings, das INa  } 1n die Hand
Basel-Wien 1995 nımmt, darın fasziniert lesen un

schmökern, wıird damıit sicher nicht über-Das Faszınlerende dieser Dıiskettenaus-
gabe des vierbändigen Standardwerkes VO  } flüssig. Hermann Hofer, Rodaun
Rudaolf Stertenbrink ist natürliıch ZUerst die
Arbeitsmöglichkeit un der Zugriff über den
Computer. Das Werk kann auft diese Weise
blıtzschnell nach Themen, Anlässen, Namen
durchsucht werden und bietet auf diese Wel-

tatsächlich eınen schler unerschöpflichen
Fundus, ür diıe Gestaltung VO.  5 Predigten,
Meditationen für die Erwachsenenbildung,
ber uch für die Gemeindepastoral un:! die
Arbeit 1ın Jugendgruppen.
166 Themen, die fast alle Fragen des Lebens
un des Glaubens berühren, werden angebo-
ten Jedes Thema beginnt mıt einem 1ild
der eıner 1gur AaUuSs der Weltliteratur Dar-

schließt Stertenbrink selne Überlegun-
gen, die w1lıeder überaus reiche Lıiıteraturhin-
welse bringen. Den Abschluß biıldet dann
Immer wleder 1ne Z Jeweılligen ema
passende Bıbelstelle Diıiese Mischung VO  -
Wort der Bibel, VO  - sehr eindrucksvollen
Bildern Aaus der Weltliteratur un! den PeLI=-
söonlichen Überlegungen des utors 1sST
Ttatsächlich beeindruckend.
Der Autor schreibt dazu 1m Vorwort and

„Die Bilder und Beıispiele wollen demI
SeT7 dadurch bedeutungsvoll werden, daß S1e
iıhn deuten, indem S1Ee 1n auft das auimerk-
5< machen, Was i1hm 1MmM Alleingang nicht
bewußt werden kann Darüber hinaus VL -
anschaulichen s1ıe, welche Chance Jjeder
Mensch hat, einem erfüllten Leben
kommen. Wer sich für diese Bilder und Bel-
splele eın weniıg e1t nımmt, den werden S1E
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